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Satanismus


Was denken Satanisten?�
�
�
Ausschnitte aus einer Online-Diskussion�mit einem Satanisten


Die hier teilweise wiedergegebene Diskussion fand 1999 an einem Pinnboard des damaligen Religionsforums von AOL, „Arche-Forum“ statt. Der Fragesteller ist kath. Pfarrer, der Antwortende ein sich als Satanist verstehender Gymnasiast.
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Ich hoffe, ich gehe Dir mit der Frage nicht auf die Nerven: Worin drückt sich diese Stärke des Lebens für Dich aus? Du weißt ja, worauf ich hinauswill: Gibt es neben dem Gefühl, das man hat, auch praktische Dinge oder strebt man danach, auch im praktischen Lebensvollzug stark zu leben? Wie geschieht das?


Die Schwächen und Blößen, die den Christen ausmachen, sind nicht mehr. Gefühle, die christlichen Lehren entsprangen (Liebe, Vergebung, Reue...) sind nicht mehr. Man kettet sein Selbst nicht mehr an andere Menschen. Das ist das einzige was zählt, stark zu sein und stark zu leben.


Das beantwortet eigentlich nicht meine Frage: Du meinst, daß Du stark bist, weil Du die christlichen Gefühle nicht mehr hast. Wo zeigt sich das aber praktisch im täglichen Leben? Wo bist Du da besser und mächtiger?


In einer Auseinandersetzung mit einem Christen, findet sie nun auf geistiger Ebene in Form von Diskussion oder körperlicher Ebene in Form eines Zweikampfes statt, sind wir überlegen, weil sich unsere Gegner an Regeln und Gebote halten die sie in ihrer Effektivität begrenzen.


Ich erwarte nicht, daß Satan überirdisches Feuer auf meine Feinde herabregnen lässt und ich erwarte auch nicht, daß er PERSÖNLICH gegen meine Feinde vorgeht.


Wo bliebe meine Bewährung?!


ICH gehe gegen sie an, ICH lebe für ihn, und  in allem was ich tue, weiß ich, daß es Satan dient, und dadurch (Zur Erleichterung des Verständnisses sei für heute nur dieser eine Aspekt genannt) erlangt alles was ich tue, eine solche BEDEUTSAMKEIT, daß ich es (durch Ablegen christlicher Werte und Befreiung der ursprünglichen Triebe) mit einer Gnaden- und Kompromißlosigkeit tue, die 1.ein Christ nie aufbringen könnte und die 2.jegliches Verhalten eines Nicht-Satanisten zerschmettert.


Wenn man einen "normalen" christen nimmt (Normal = der großteil der deutschen christenheit, der ca. 1 mal im Jahr in die Kirche geht, um der lästigen Pflicht genüge zu tun, auch die christen, die sogar schon einmal wöchentlich die Kirche besuchen, halt die christen, die sich frag- und gedankenlos der Kirche und deren "gott" unterwerfen) dann ist dieser, einmal mit der hasserfüllten Kälte und der überwältigenden Bestialität eines Satanisten konfrontiert, sprach-, hilf- und machtlos.


Versuche nicht, mir das auszureden, ich habe es persönlich erleben dürfen, und auch Pfarrer machen da keine Ausnahme.


Nun gibt es noch einen geringen Prozentsatz, der sich einen anderen "gott" schafft, einen eigenen. Dadurch, durch die intensive Beschäftigung mit diesem, und durch diesen Aspekt des "eigenen" gelangt diese (sehr seltene) Sorte Christen zu einer doch höheren Stabilität. 
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Aleister Crowley - stilisiertes Selbstbildnis


(Gründer des neuzeitlichen Satanismus)


Diese christen werden dadurch zu nichts anderem als einem Feind, und auch vor ihnen wir Satan in seinem glorreichen Zorn nicht haltmachen, aber letztendlich sind sie die einzigen christen, die mehr wert sind als ein verächtliches Lächeln. 


Bei ihnen liegt der Untergang weder an mangelndem Potential (d.h. sie könnten eine gewisse Stärke aufbauen) doch allein "gottes/jesus´ " Prinzipien derer da lauten Gnade und Mitgefühl, (um das etwas ausgebrannte Wort "liebe" außen vor zu lassen) um zwei wesentliche Schwächen zu nennen, lassen einen Widerstand gegen Satan und seine treuesten Diener nicht zu.


�Hier komme ich gleich mal zu einer theologischen Frage: in der christlichen Tradition wird Satan - wie Du schreibst - als ein Engel gesehen, der sich gegen Gott auflehnte. Damit ist er aber ursprünglich Geschöpf Gottes. Sieht das der Satanismus genauso?





Dadurch das er sich von Gottes Schöpfung distanzierte machte er sich frei von den Zwängen und Mängeln Gottes und seiner Knechte.


Dasselbe gilt für seine Diener.


Etwas von seiner Kraft geht auf jeden von uns über, sie macht das wir weder von (psychischem) Schmerz noch von hinderlichen Gefühlen, wie sie das Christentum lobpreist (Liebe, Vergebung, Reue, Buße) von der Erfüllung unserer Ziele abhält.


Kein Kind der Nacht wird sich jemals auf eine tiefe emotionale Bindung zu einem Menschen (Liebe) einlassen, nur um in seinen Wünschen , Erwartungen, seinem Selbst zurückzustecken, nur um irgendwann wieder allein dastehen zu müssen, von Schmerzen geblendet, von Trauer geplagt.
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Heißt das auch konkret, daß Du keine Freundin hast und auch keine haben willst, um nicht verliebt zu sein? Warst Du schon mal verliebt? Wie ist das mit anderen Satanisten? Gibt es da Verliebte?


Mir scheint, ich habe in der Fragestellung einen Denkfehler ausmachen könne: Es ist ja nicht so, das man sagt, man will keine Freundin haben, um nicht verliebt zu sein. Die Sache läuft ja andersherum, erst ist man verliebt, und dann hat man eine Freundin.


Und gegen dieses „Verliebtsein" kann sich der einfache Mensch nun einmal nicht verschließen.


Nun ist es aber so, das die Frage nach dem Verliebtsein (bzw. nach den Verliebten) selbstauflösend ist, da beide Worte Fragmente des Elements „Liebe" enthalten.


Somit dürfte klar sein, das weder ich, noch andere Satanisten sich „verlieben".


Natürlich leben Satanisten (sogar mehr als der durchschnittliche Mensch) ihr Lustempfinden aus.


Was das angeht, hatte ich auch schon Erfahrungen mit Nicht-Satanisten. (Mädchen sind in satanischen Zirkeln im allgemeinen eher untervertreten. Wenn ein Mädchen Christus´ Wegen nicht mehr folgt, wird sie, wenn sie einer dunkleren Macht anheimfällt, wohl eher einem Hexenkult beitreten.) Jedoch hat dies nichts mit „Liebe" zu tun.


Wir leben sehr bewußt und setzen uns mit uns Selbst auseinander.


Wenn ich dann vor einem Christen stehe sehe ich einen Menschen der wenig über das Leben weiß.


Eine wertlose Kreatur.


Alles was sie sagt sind nur Buchstaben, Buchstabengruppen, Wortgruppen, durch kurze Pausen voneinander getrennt, leeres Gewäsch, sinnloses Geblubber, sie erzählen von Gefühlen, die es nicht wirklich gibt, leben in Geboten die sie zu Opfern machen.


Sie leiden und erleiden und tun es mit mehr oder weniger Hingabe.


Wenn sie dann doch einmal einen Schritt in die richtige Richtung wagen und ihr verkrüppeltes Selbst einen Ausbruch wagt, wie Luzifer mit Gott brach, dann kehren sie um, bevor sie den zweiten Schritt beginnen und fliehen zurück in ihre Ketten und sie fühlen sich schlecht, bis sie beichten  und büßen dürfen...


Es ist unsere Beharrlichkeit, unser unerschütterlicher Glaube, unser Hass (eine elementare Kraft die uns unverwundbar macht) unser Stolz und unsere Wahrhaftigkeit (wir leben unsere (animalischen) Triebe aus anstatt sie zu unterdrücken), kurz alles wofür Satan steht, alles was Satan ist, was uns so stark und überlegen macht.


Aber mach Dir nichts draus, daß Du ein Opfervieh bist, Du bist nicht allein.
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